
 

Tabelle 2: Direkte und indirekte Reinforcement-Effekte: Treiber und Beispiele 

 Direkte Reinforcement-Effekte Indirekte Reinforcement-Effekte 
Treiber Beispiele Treiber Beispiele 

Ökonomische 
Hebel 
Effektive  
Nutzung der 
Kosten-
einsparung 

1. Preissenkung 1. Die günstigeren Produkte ver-
drängen umweltbelastendere 
Angebote der Konkurrenz. 

1. Re-Spending 1. Einsparung ermöglicht Ange-
bot höherwertiger öko-
logischer Mahlzeiten in der 
Betriebsgastronomie 

2. Einsatz teurerer und höher-
wertiger Inputs mit geringerer 
Umweltbelastung (gesamtkos-
tenneutrale qualit. Verbesse-
rung) 

2. Statt Einsatz von konventionel-
lem Kakao in der Schokoladen-
produktion wird ökologischer 
Fairtrade-Kakao verwendet. 

2. Re-Investment 2. Investitionen in Effizienz-
steigerung oder qualitative 
Verbesserung in anderen 
Geschäftsbereichen des Un-
ternehmens 

3. „Physische Output-Limitie-
rung“ (bspw. durch Substitution 
von Produkten durch Dienstleist.) 

3. Statt Verkauf von PKWs erfolgt 
das Angebot von Car-Sharing. 

3. Einbehalten von Effizienz-
gewinnen zur späteren nachhal-
tigkeitsorientierten Verwendung 

 

3. Spätere Verwendung zur 
Investition in Selbsterzeu-
gung erneuerbarer Energien 

 4. (Re-)Investition zur weiteren 
Effizienzsteigerung in beste-
hende Produktion 

4. Einsparungen werden in weite-
re Effizienz-erhöhungen in der 
Produktion gesteckt. 

Psychologi-
sche Hebel 
Gestiegene 
Sensi-
bilisierung für 
Umwelt-
belastungen 

1. Steigerung der Ansprüche 
und höheres Verantwor-
tungsgefühl hinsichtlich der 
Umweltverträglichkeit 

1. Ansporn zu kontinuierlicher 
Verbesserung und Wettbewerb 
um möglichst geringe Verbräu-
che im Unternehmen 

Positive Ausstrahlung auf weitere 
Bereiche im Unternehmen:  
1. Konsistentes Handeln in allen 

Bereichen des Unternehmens 

1. Aufgrund der Reduktion der 
Umweltbelastung in der Pro-
duktion, soll auch die Logistik 
zur Entlastung beitragen. 

2. Verbesserte Möglichkeiten 
zur Steuerung und Kontrolle 
der Energie- und Ressourcen-
verbräuche 

2. Einwirken auf Kunden für öko-
logisch nachhaltigeres Verhal-
ten in der Produktnutzung 

2. Anstreben einer „Green Cor-
porate Identity“ 

2. Es erfolgt eine Positionierung 
des Unternehmens in Selbst- 
und Fremdwahrnehmung als 
„grüner Arbeitgeber“. 

Technische 
Hebel 
Integrierte Ge-
staltung der 
technischen 
Eigenschaften 
und Infrastruk-
tur 

1. Produktdesign und Produkti-
onsweise berücksichtigen den 
Produktlebenszyklus 

1. Produkt wird rezyklierfähig ge-
staltet und ein wirksames Re-
cyclingsystem wird eingerichtet 

1. Nutzung von Synergien bzw. 
Kopplung verschiedener Tech-
nologien und Verfahren (Kup-
pelproduktion) zur Erhöhung der 
Effizienz des „Gesamtsystems“ 

1. Kraft-Wärme-Kopplung oder 
Nutzung der Abwärme von 
Kühlungsprozessen für Hei-
zung 

2. Energie-extensivere Vor-
produktion durch innovative, 
biotechnologische Verfahren 

2. Biotechnologische Produktion 
bei Raumtemperatur statt Pro-
duktion mit hohem Druck und 
Energieeinsatz 

2. Unternehmensübergreifende 
Kuppelproduktion im Sinne der 
„industrial symbiosis“ 

2. Unternehmensübergreifende 
Nutzung von Nebenproduk-
ten und Abfallstoffen (z. B. 
Abwärme, chemische Zwi-
schenprodukte) 
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